
im w eiteren  Sinne des W ortes. D er G e
danke des H eim atschutzes fand  um  die 
Jah rh u n d e rtw en d e  als G egengew icht ge
gen die m itu n ter hem m ungslosen A us
wüchse d er dam aligen ß au k o n ju n k tu r  
erstm als eine allgem einere Beachtung. 
D ie rasche technische Entw icklung in 
V erbindung m it günstigen w irtschaft
lichen V erhältn issen der vergangenen  
Zeit gab dam als den A nlaß zu e iner e r 
höhten  B autätigkeit, die, nach re in  m a
te rie llen  G esichtspunkten durchgeführt, 
a lles G efühlsm äßige beiseite  schob, auf 
den Landschaftsschutz keine Rücksicht 
nahm  und auch viele alte, schöne und  
eh rw ürd ige B audenkm äler dem  alles b e 
herrschenden F ortsch ritte  zum O pfer 
brachte. D er gegenw ärtig  bevorstehende 
W iederaufbau  w ird  zw angsläufig e rn e u t

eine außergew öhnliche S teigerung  unse
re r  B au tä tigkeit auslösen. In d ieser H in
sicht liegen ähnliche V erhältn isse vor, 
w ie vor der Jahrhundertw ende. D er G e
danke des H eim atschutzes h a t aber in 
zwischen beträchtlich an Boden gew on
nen; e r m uß uns helfen, die frü h e r b e 
gangenen F eh le r zu verm eiden  und die 
bevorstehende B au tä tigkeit vor A us
wüchsen zu bew ahren , die m it ihm  u n 
vere inbar w ären. Jene besinnliche E in
kehr, von der eingangs die Rede w ar, 
w ird den H eim atschutzgedanken s tä rk en  
und vera llgem einern  und dadurch w eg
w eisend w irken; sie b ie te t die G ew ähr, 
im kom m enden Bauschaffen dem  V er
stand u n d  dem G efühl zu ih rem  Rechte 
zu verhelfen .

NATURKUNDLICHE ZEITUNGSSCHAU
In einem bebilderten Aufsatz im „W r. 

K u r i e r “ vom 4. 12. wird die K e h 
r i c h t v e r w e r t u n g  der Stadt G r a z  
geschildert. Dort werden wöchentlich 
5 Waggon Dünger aus dem Müll h e r
gestellt. (Merks Wienl — Wir bringen 
demnächst einen längeren Aufsatz über 
die Kehrichtverwertung in Salzburg). — 
Lt. „ N e u e s  Ö s t e r r e i c h “ vom 14. 12. 
erlitt das W a l d v i e r t e l  durch R a u h 
r e i f  schwere Schäden. (Straßenbäume 
und W aldbestände wurden schwer be
troffen. Anm. d. Schftlg.). — „ W e l t 
p r e s s e “ vom 15. 12. berichtet über die 
28. Tagung des „Verbandes der österrei
chischen Arbeiter-Fischerei-Vereine“ die 
am 14. 12. in Wien stattfand. Es wurde 
über die enormen Schäden, die die F i
scherei durch die Kriegsereignisse erlitt, 
Bericht erstattet. — Von Interesse ist 
auch die Feststellung, daß in Österreich 
nur ca. 30—40 Familien von der Fische
rei leben, daß aber die Zahl der Sport
fischer und nebenberuflichen Fischer 
iständig im Steigen begriffen sei. Der 
genannte Verband zähle derzeit ca. 6000 
Mitglieder. — Die „W i e n e r  T a g e s 
z e i t u n g “ vom 16.12. bringt ein Feuil
leton mit dem Titel „Bei den Latschen
brennern in den Seckauer Alpen. (Wir 
beschäftigen uns an anderer Stelle mit 
dieser vom Standpunkte des Naturschut
zes nidit immer erfreulichen Nebennut
zung unserer Latschenbestände). — Ein 
.Feuilleton der „ P r e s s e “ vom 19. 12.
1948 m adit uns mit der seltensten Pflanze 
der Welt, die F o c k e a bekannt. Sdiön-

brunn besitzt, wie der Verfasser A lexan
der Niklitschek angibt, das einzige 
Exemplar dieser Pflanzfe. — In der 
„ N e u e n  i l l u s t r i e r t e n  W o c h e n 
s c h a u “ vom 19. 12. ist ein eindrucks
voller Aufsatz über den B e r g r e t 
t u n g s d i e n s t  enthalten. In Österreich 
gibt es derzeit 3000 ausgebildete Berg- 
rettungsm änner, rund 300 Ortsstellen 
und ca. 1000 Unfallmeldestellen. Alle 
M itarbeiter beteiligen sich unentgeltlich.
— Wie die „ W e l t p r e s s e “ vom 22. 12. 
berichtet ging im zoologischen G arten in 
Manchester ein Straußenweibchen ein, in 
dessen Magen man folgende Gegenstände 
fand: 1 Golf ball, 1 kl. steinerne Kugel, 
1 Messergriff, 1 Büchsenöffner, 1 Kor
kenzieher, 37 Nägel, 41 Drahtstifte, 24 
Münzen und 1 Schraube. — Über das 
Pro jek t eines D o n a u k r a f t w e r k e s  
bei  F i s c h a m e n d  macht die „ W i e 
n e r  T a g e s z e i t u n g “ vom 23. 12
Mitteilung. — Dr. Fritz M o l i  s c h  ver
öffentlicht in der „W i e n e r  Z e i t u n g  
vom 25. 12. eine Studie über „B e r g -  
k r i s t a 11“. — In der „ A r b e i t e r 
z e i t u n g “ vom 30. 12. veröffentlicht 
Otto K ö n i g  einen Aufsatz „Soll man 
Vögel fü ttern?“ — D er Verfasser gibt 
wertvolle Anregungen für die W inter
fütterung und kommt zu dem Schlüsse, 
daß diese unbedingt notwendig sei und 
nicht nur in der Nähe der Siedlungen, 
sondern auch in den Forsten durdige- 
führt werden sollte. (Nicht unbedingt. 
Anm. d. Schftlg.).

Leo Schreiner.
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